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(54) ROTORSCHUTZKAPPE, ROTOR UND SCHREDDER MIT ROTORSCHUTZKAPPE

(57) Die vorliegende Anmeldung betrifft eine Rotor-
schutzkappe (10) für einen Rotor (100) eines Zerkleine-
rungsaggregats (200), wobei die Rotorschutzkappe (10)
eine entlang einer Umfangsrichtung konvexe Außenflä-
che (12) zum Schutz einer Nabe (102) des Rotors (100)
aufweist, wobei die Außenfläche (12) einen aus ihr her-
vorstehenden Vorsprung (14) aufweist, wobei sich der
Vorsprung (14), bezogen auf seine Position entlang der

Außenfläche (12), in einer ersten Richtung (16) senk-
recht zur Außenfläche (12), in einer zweiten Richtung
(18) parallel zur Außenfläche (12) und entlang der Um-
fangsrichtung und in einer dritten Richtung (20) parallel
zur Außenfläche (12) und senkrecht zur Umfangsrich-
tungerstreckt,wobeiderVorsprung (14) indererstenund
zweitenRichtung (16, 18) größer ausgebildet ist als in der
dritten Richtung (20).
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rotor-
schutzkappe für einen Rotor eines Zerkleinerungsag-
gregats, wobei die Rotorschutzkappe eine entlang einer
Umfangsrichtung konvexe Außenfläche zum Schutz ei-
ner Nabe des Rotors aufweist.

HINTERGRUND

[0002] Rotorschutzkappen des obigen technischen
Gebiets sind aus dem Stand der Technik bekannt. Sie
finden insbesondere in Schreddern Anwendung, um ei-
nen im Schredderraum befindlichen Schredderrotor vor
Verschleiß zu schützen. Beispielsweise die internationa-
le Patentanmeldung WO 2009/156432 A1 offenbart ei-
nen Schredderrotor mit einer Trommel mit einer zent-
ralen Nabe, die zum Rotieren um eine Rotationsachse
ausgebildet ist. Um diese Nabe herum sind mehrere
Rotorschutzkappen angeordnet, die zusammen eine äu-
ßere Oberfläche der Trommel bilden.
[0003] Die bekannten Rotorschutzkappen dienen da-
zu, die innenliegenden Teile des Rotors, insbesondere
die Nabe und die daran angebrachten Bauteile, abzu-
decken und somit vor heftigen Einwirkungen durch das
zu zerkleinernde Gut und vor dem hiermit einhergeh-
enden Verschleiß zu schützen.
[0004] Da Rotorschutzkappen selbst einem sehr ho-
hen Verschleiß unterliegen,müssen sie regelmäßig aus-
getauscht werden. Dies führt zu dem Bedürfnis, das
AustauschenderRotorschutzkappen inmöglichst kurzer
Zeit und mit möglichst geringem Aufwand bewerkstelli-
gen zu können, um möglichst kurze Standzeiten des
Zerkleinerungsaggregats zu erreichen.
[0005] Ferner besteht das Bedürfnis, die Effektivität
des Zerkleinerns des zu zerkleinernden Guts auf ein
möglichst hohes Niveau zu heben. Dabei sind verschie-
dene Effekte bei der Zerkleinerung zu berücksichtigen,
die sich zum Teil verstärken und zum Teil kompensieren.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Vor diesem Hintergrund besteht eine Aufgabe
der vorliegenden Erfindung darin, eine Rotorschutzkap-
pe des obigen technischen Gebiets bereitzustellen, wel-
che die Zerkleinerungseffektivität maximiert und die
leicht und schnell austauschbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Rotorschutz-
kappe nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen. Die Erfindung betrifft auch einen Rotor mit
einer solchen Rotorschutzkappe und einen Schredder
mit einem solchen Rotor in einem von Wänden um-
schlossenen Schredderraum.
[0008] Eine Rotorschutzkappe für einen Rotor eines
Zerkleinerungsaggregats weist eine entlang einer Um-

fangsrichtung konvexe Außenfläche zum Schutz einer
Nabe des Rotors auf. Die Ausgestaltung der Außenflä-
che als in Umfangsrichtung konvex schließt eine zusätz-
liche Konvexität, oder eine Konkavität, in axialer Rich-
tung nicht aus, allerdings ist die Konvexität in Umfangs-
richtung dominierend. Eine leichte, auch als "Ballung" zu
bezeichnende zweidimensionale Konvexität ist für die
Erfindung möglich, solange die Rotorschutzkappe deut-
licher in Umfangsrichtung konvex ausgebildet ist. Dies
ermöglicht es, dieRotorschutzkappemit weiteren gleich-
artigen Rotorschutzkappen zu einer näherungsweise
ringförmigen oder näherungsweise zylindermantelförmi-
gen Rotorschutzfläche zusammenzusetzen.
[0009] Die entlang der Umfangsrichtung konvexe Au-
ßenfläche kann eine kontinuierliche Krümmung aufwei-
sen oder facettenartig aus mehreren ebenen oder ge-
krümmtenTeilflächen aufgebaut sein, umeineNäherung
einer konvexen Krümmung auf herstellungstechnisch
einfache Weise zu erzielen.
[0010] Mit anderenWorten ist die Außenfläche so aus-
gebildet, dass sie bei fachmännischer Montage dieMan-
telfläche, genauer gesagt einen Teil der Mantelfläche,
einer im Wesentlichen zylindrische Rotortrommel bildet.
Die Rotortrommel hat insgesamt gesehen im Wesent-
lichen eine Zylinderform, wobei die Form der Rotortrom-
mel von einem mathematischen Zylinder, bei der eine
Grundfläche über eine feste Strecke verschoben ist, bei-
spielsweise durch Schlagelemente, Störkanten, Befesti-
gungselementeoder dergleichenoder durchperiodische
oder nicht periodischeVerformungen entlang der axialen
Richtung der Rotortrommel in begrenztem Umfang ab-
weicht.
[0011] Die Außenfläche weist mindestens einen aus
ihr hervorstehenden Vorsprung auf, der sich, bezogen
auf seine Position entlang der Außenfläche, in einer
ersten Richtung senkrecht zur Außenfläche, in einer
zweiten Richtung parallel zur Außenfläche und entlang
der Umfangsrichtung und in einer dritten Richtung paral-
lel zur Außenfläche und senkrecht zur Umfangsrichtung
erstreckt, wobei der Vorsprung in der ersten und zweiten
Richtung größer ausgebildet ist als in der dritten Rich-
tung. Die erste, zweite und dritte Richtung ist immer
bezogen auf einen einzelnen Vorsprung definiert und
kann sich von Vorsprung zu Vorsprung aufgrund unter-
schiedlicher Positionen der Vorsprünge entlang der Um-
fangsrichtung der Rotorschutzkappe unterscheiden.
[0012] Der Vorsprung steht also haifischflossenartig
aus der Außenfläche der Rotorschutzkappe oder der
Rotortrommel heraus.
[0013] Durch den Vorsprung ist die Außenfläche der
Rotorschutzkappe verungleichmäßigt. Dies führt zu ei-
nem vorteilhaften Effekt einer verbesserten Zerkleine-
rungsleistung des Zerkleinerungsaggregats, weil durch
den Vorsprung im Betrieb des Zerkleinerungsaggregats
eine Turbulenz im Materialstrom angeregt wird. Außer-
dem kann die Rotorschutzkappe beim Austauschen mit
Hilfe des Vorsprungs leichter gehandhabt werden, was
denProzessdesAustauschesvereinfacht undbeschleu-
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nigt. Dies wird beispielsweise dadurch ermöglicht, dass
der Vorsprung als Griff oder sogar, bei entsprechender
Ausgestaltung, als Öse für einen Kranhaken nutzbar ist.
[0014] Bevorzugt weist die Rotorschutzkappe mehre-
re Vorsprünge auf, die in der jeweiligen ersten und zwei-
tenRichtunggrößer ausgebildet sindals in der jeweiligen
dritten Richtung. Dies verstärkt die zuvor genannten vor-
teilhaften Effekte der verbesserten Zerkleinerungsleis-
tung und leichteren Handhabung.
[0015] Die Qualität des vom Zerkleinerungsaggregat
und optional nachgeordneten Anlagen aus dem einge-
gebenenProzessmaterial erzeugtenProduktswird unter
anderem anhand des Zerkleinerungsgrads beurteilt. Der
Wert eines Zerkleinerungsaggregats lässt sich daher
auch dadurch beziffern, wie effektiv und effizient und
auf welche Größe zerkleinert werden kann.
[0016] Beispielsweise die Qualität eines von einem
Schredder als einem bevorzugten Zerkleinerungsaggre-
gat und den nachgeordneten Anlagen erzeugten
Schredderschrottprodukts, üblicherweise also eines
FE-Endprodukts, wird durch die erreichte Reinheit, ins-
besondere seinen CU-Gehalt, und seine Schüttdichte
bewertet.
[0017] In einem Zerkleinerungsraum angeordnete
Störkanten, Hammerwerkzeuge und dergleichen führen
Stoß‑ und Prallbeanspruchungen des Prozessmaterials
herbei, durch die das Prozessmaterial verformt und zer-
kleinert wird.
[0018] Aber auch die Stoßvorgänge zwischen den in
diesemRaum bewegten Partikeln des Prozessmaterials
stellen einen wesentlichen Bestandteil der Materialbe-
anspruchung dar und tragen sehr zu einer guten Ver-
formungswirkung des Zerkleinerungsaggregats auf das
Prozessmaterial bei, die wiederum die Schüttdichte des
Produkts positiv beeinflusst.
[0019] Der Vorsprung oder die mehreren Vorsprünge
der Rotorschutzkappe erhöht oder erhöhen die Anzahl
der Störkanten im Zerkleinerungsraum deutlich und wir-
ken so als Bewegungsanreger auf das Prozessmaterial
ein, dessen Bewegung in Abhängigkeit vomAufprallwin-
kel unkontrolliert in alle Richtungen verändert wird. Da-
durch wird der Turbulenzgrad des Prozessmaterials im
Zerkleinerungsraum verstärkt. Somit wird auch die Ver-
formungswirkung des Zerkleinerungsaggregats auf-
grund einer erhöhten Prallbeanspruchung des Prozess-
materials verstärkt.
[0020] Gleichzeitig ist der Vorsprung oder sind die Vor-
sprünge der Rotorschutzkappe leichter und weniger auf-
wendig herzustellen und zumontierenals beispielsweise
drehbar gelagerte Hämmer sowie widerstandsfähiger
und wirkungsvoller als Störkanten. Durch ihre geringe
Ausdehnung entlang der dritten Richtung, d.h. entlang
der Rotationsachse des Rotors, können durch den Vor-
sprung oder die Vorsprünge besonders wirksame Impul-
se auf das Prozessmaterial ausgeübt werden, da hier-
durcheinegrößereBandbreite verschiedenerPrall-Rich-
tungen erreicht wird, was sich aus dem jeweiligen Auf-
prallwinkel des Prozessmaterials auf den jeweiligen Vor-

sprung ergibt. Dadurch ergeben sich auch verschiedene
Trajektorien der einzelnen Partikel des Prozessmate-
rials, was wiederum zu einer effektiveren Zerkleine-
rungsleistung führt.
[0021] Bevorzugt ist der Vorsprung oder sind die Vor-
sprünge in der ersten und zweiten Richtung doppelt so
groß oder größer als in der dritten Richtung ausgebildet.
[0022] Durch dieses besonders große Größenverhält-
nis sind die vorteilhaften Effekte der Erfindung, insbe-
sondere die Widerstandskraft bei gleichzeitig leichter
Herstellbarkeit und Montierbarkeit sowie die Wirksam-
keit der hierdurch ausübbaren Impulse, besonders stark
ausgeprägt. Ab der doppelten Größe in der ersten und
zweiten Richtung gegenüber der dritten Richtung kön-
nen besonders gute Ergebnisse beim Prozessmaterial
beobachtet werden.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Vorsprung oder sind die Vorsprünge mit jeweils einer
Öffnung ausgebildet. Die Öffnung erleichtert die Hand-
habung der Rotorschutzkappe während ihrer Montage
oder Demontage. Der Vorsprung kann somit zusätzlich
besonders gut die Funktion einer Montageöse für einen
Kran oder dergleichen erfüllen, ohne die Wirkung des
jeweiligen Vorsprungs zu beeinträchtigen.
[0024] Vorzugsweise ist der Vorsprung oder sind die
Vorsprünge in der zweiten Richtung durch zwei Flanken
begrenzt, diemit voneinander unterschiedlicherNeigung
gegenüber der Außenfläche ausgebildet sind. Die Flan-
ken in Rotationsrichtung des Rotors bilden die Haupt-
Aufprallfläche des jeweiligen Vorsprungs auf das Pro-
zessmaterial. Die gegenüberliegenden Flanken dienen
vor allem der Abstützung des jeweiligen Vorsprungs, um
die durch einen Aufprall vom Vorsprung aufgenommene
Kraft sicher auf die Rotorschutzkappe und den Rotor
abzuleiten. Geneigte Flanken sind in diesem Zusam-
menhang vorteilhaft, weil sie eine höhere Festigkeit
des Vorsprungs oder der Vorsprünge ermöglichen.
[0025] Mit Vorteil ist der Vorsprung oder sind die Vor-
sprüngeunlösbarmit derRotorschutzkappeausgebildet.
Lösbar mit der Rotorschutzkappe ausgebildete Vor-
sprünge sind anfälliger für einen vorzeitigen Verschleiß
der Vorsprünge, weil das lösbare Anbringungsmittel oft
zum Teil aus der Außenfläche der Rotorschutzkappe
heraussteht und somit selbst in einen sehr abrasiven
Kontakt mit dem Prozessmaterial gerät. Unlösbar mit
der Rotorschutzkappe ausgebildete Vorsprünge können
einfacher beispielsweise vollständig im Inneren des von
der Außenfläche umschlossenen Raums befestigt sein,
so dass dieser Nachteil vermieden werden kann. Bei-
spielsweise kann eine formschlüssige Anbringung des
Vorsprungs an der Rotorschutzkappe vorgesehen sein.
[0026] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der Vorsprung oder sind die Vorsprünge integral
mit einem Steg im Innern der Rotorschutzkappe oder
einstückig mit der Rotorschutzkappe ausgebildet. Eine
integrale oder einstückigeAusbildung der Vorsprünge ist
besonders sicher und verschleißarm. Einstückigkeit
kann beispielsweise durch eine stoffliche Verbindung
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durch Schweißen oder ähnliches erzielt werden. Auf
diese Weise kann die Rotorschutzkappe länger verwen-
det werden, bevor der Vorsprung von der Rotorschutz-
kappe durch Verschleiß getrennt wird.
[0027] Bevorzugt weist die Rotorschutzkappe ein,
zwei oder drei Vorsprünge auf. Mehrere Vorsprünge
pro Rotorschutzkappe ermöglichen eine Verstärkung
des durch einen Vorsprung erzielten technischen Effekts
bei gleichzeitig schneller und leichter Montage. Da eine
zu enge Anordnung mehrerer Vorsprünge ihren Effekt
abschwächt, ist es je nach Größe der Rotorschutzkappe
vorteilhaft, nur einen Vorsprung vorzusehen.
[0028] Vorzugsweise weist die Rotorschutzkappe ein
Befestigungsmittel zur Befestigung der Rotorschutzkap-
pe am Rotor auf. Bei dem Befestigungsmittel kann es
sich beispielsweise um eine Öse, einen Haken, eine
Öffnung oder eine Ausnehmung in einem Steg, einen
Vorsprung, eineNut oder eine Feder oder dergleichen im
von derRotorschutzkappe umschlossenenBereich, also
auf der dem Vorsprung oder den Vorsprüngen gegen-
überliegenden Seite der Außenfläche, handeln. Somit
kann die Rotorschutzkappe schnell, sicher und zuver-
lässig direkt oder indirekt an der Nabe des Rotors mon-
tiert werden.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Außenfläche eine Ausnehmung auf, die so ausge-
bildet ist, dass durch sie ein Hammer oder ein Schlag-
element während des Betriebs des Rotors von innerhalb
des von der Rotorschutzkappe umschlossenen Raums
durch die Außenfläche nach außerhalb gelangen kann.
Alternativ zu dieser Ausführungsform mit Ausnehmung
ist es möglich, auf einen Hammer oder ein ähnliches,
durch eine Ausnehmung hindurchtretendes Schlagele-
ment zu verzichten. Weiter alternativ kann eine Rotor-
schutzkappe an derjenigen Stelle des Rotors, an der ein
Hammer oder dergleichen vorgesehen ist, weggelassen
werden.
[0030] Die Ausnehmung dieser bevorzugten Ausfüh-
rungsform ermöglicht einen besseren Schutz der Rotor-
nabe bei gleichzeitiger Ermöglichung einesHammers an
der von der Schutzkappe abgedeckten Stelle.
[0031] Ein vorteilhafter Rotor weist eine Rotorschutz-
kappe auf, wie sie in der vorhergehenden Beschreibung
dargestellt ist. Ein bevorzugter Schredder weist in einem
von Wänden umschlossenen Schredderraum einen sol-
chen Rotor auf.
[0032] Bevorzugt weisen die Wände sich in Umfangs-
richtung des Rotors und in radialer Richtung des Rotors
erstreckende Schreddervorsprünge auf. Damit kann das
Wirkprinzip derVorsprüngeanderRotorschutzkappeauf
eine Wand oder mehrerer Wände des Schredders über-
tragenwerden und dort genutzt werden. Damit kann eine
weitere Aufwertung des aus dem Prozessmaterial er-
zeugten Endprodukts erzielt werden.
[0033] Vorzugsweise erstrecken sich die Schredder-
vorsprünge der Wand oder der Wände des Schredders
auf denRotor zu undentlang einerRotationsrichtungdes
Rotors um ein größeres Maß als in einer Richtung ent-

lang einer Rotationsachse des Rotors. Hiermit ist die
Innenfläche des Schredderraums verungleichmäßigt.
Dies führt zum vorteilhaften Effekt einer verbesserten
Schredderleistung des Schredders, weil durch die
Schreddervorsprünge im Betrieb des Schredders eine
Turbulenz im Materialstrom angeregt wird. Außerdem
kann die mit dem Schreddervorsprung versehene
Schredderraumwand beim Austauschen mit Hilfe des
Schreddervorsprungs leichter gehandhabt werden,
was den Prozess des Austausches vereinfacht und be-
schleunigt.
[0034] Weitere Vorteile und Weiterbildungen der Er-
findung ergeben sich aus der nachfolgenden Figurenbe-
schreibung und der Gesamtheit der Ansprüche.

KURZE FIGURENBESCHREIBUNG

[0035]

Fig. 1 zeigt eine bevorzugte Rotorschutzkappe mit
drei Vorsprüngen.

Fig. 2 zeigt eine weitere bevorzugte Rotorschutzkap-
pe mit zwei Vorsprüngen.

Fig. 3 zeigt eine weitere bevorzugte Rotorschutzkap-
pe mit einem Vorsprung.

Fig. 4 zeigt ein System aus mehreren Rotorschutz-
kappen, die zusammen eine näherungsweise
zylinderförmige Rotorschutzfläche mit aus die-
ser hervorstehenden Vorsprüngen bilden.

Fig. 5 zeigt einen bevorzugten Rotor inklusive einer
Nabe mit daran angeordneten Hämmern und
einem System aus mehreren Rotorschutzkap-
pen mit Ausnehmungen oder weggelassenen
Rotorschutzkappen.

Fig. 6 zeigt eine Schnittansicht eines bevorzugten
Schredders mit einem Schredderraum mit an
Wänden des Schredderraums angeordneten
Schreddervorsprüngen.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0036] Fig. 1 zeigt eine bevorzugte Rotorschutzkappe
10mit dreiVorsprüngen14.DiedreiVorsprünge14 ragen
aus einer entlang einer Umfangsrichtung konvexen Au-
ßenfläche 12 zum Schutz einer in Fig. 1 nicht, aber bei-
spielsweise in Fig. 5 gezeigten Nabe 102 eines Rotors
100 nach Außen hervor. Die Vorsprünge 14 sind dabei
haifischflossenartig ausgestaltet, was im vorliegenden
Zusammenhang bedeutet, dass sie, bezogen auf ihre
jeweilige Position entlang der Außenfläche 12, in einer
ersten Richtung 16 senkrecht zur Außenfläche 12 und in
einer zweiten Richtung 18 parallel zur Außenfläche 12
und entlang derUmfangrichtung größer ausgebildet sind
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als in einer dritten Richtung 20 parallel zur Außenfläche
12 und senkrecht zur Umfangsrichtung. Die Umfangs-
richtung, auf welche die zweite Richtung 18 und dritte
Richtung 20 Bezug nehmen, lässt sich in Bezug auf die
Konvexität der Außenfläche 12 unmittelbar bestimmen.
[0037] Die Rotorschutzkappe 10 ist so ausgestaltet,
dass sie mit weiteren Rotorschutzkappen zusammen
näherungsweise eine zylindermantelförmige Rotor-
schutzflächebildet.EinesolcheFläche ist beispielsweise
aus den Fig. 4 und 5, auf die nachfolgend noch näher
eingegangenwird, zu entnehmen. In Fig. 1 ist dieAußen-
fläche12 facettenartig aufgebaut,wasbedeutet, dasssie
aus in diesem Fall fünf ineinander übergehenden Facet-
ten aufgebaut ist, deren Übergang jeweils durch einen
Knick gekennzeichnet ist. Die einzelnen Facetten sind
wiederum eben ausgebildet, so dass durch die Ebenen
und dazwischen geknickten Übergänge insgesamt eine
näherungsweise Krümmung entsteht, die im vorliegen-
den Zusammenhang als die konvexe Außenfläche bil-
dend zu verstehen ist und es dem Fachmann leicht
ermöglicht, die Außenseite der Rotorschutzkappe 10
von der Innenseite der Rotorschutzkappe 10 zu unter-
scheiden. Im Innern, das heißt auf der der Außenseite 12
abgewandten Seite, befindet sich ein Befestigungsmittel
28 in Form einer, in dieser Ausführungsform, Öffnung in
einemSteg 29. Verschiedene andere Befestigungsmittel
28 sind alternativ oder zusätzlich denkbar, beispielswei-
se Ösen, Haken, Ausnehmungen, Vorsprünge, Nuten
oder Federn.
[0038] DieVorsprünge14sind inder inFig. 1gezeigten
Ausführungsform integral mit der Rotorschutzkappe 10
ausgebildet. Sie sind Teil des innerhalb der Außenfläche
12 angeordneten Stegs 29 und ragen durch die Außen-
fläche 12 nach außen hervor. Dadurch bedarf es keiner
zusätzlichen Befestigung der Vorsprünge 14 an der Au-
ßenfläche 12 der Rotorschutzkappe 10, was die Vor-
sprünge besonders widerstandsfähig macht.
[0039] DerKern der vorliegendenErfindung liegt in der
Bereitstellung der haifischflossenartigen Vorsprünge 14,
die durch ihre Anordnung und Ausgestaltung eine Ver-
ungleichmäßigung der Außenfläche 12 der Rotorschutz-
kappe 10 mit sich bringen. Diese Verungleichmäßigung
führt zu dem vorteilhaften Effekt einer verbesserten Zer-
kleinerungsleistung des Zerkleinerungsaggregats. Im
vorliegenden Fall handelt es sich bei der Rotorschutz-
kappe 10 um eine Rotorschutzkappe 10 für den Rotor
eines Schredders als bevorzugter Ausführungsform ei-
nes Zerkleinerungsaggregats.
[0040] Der in Fig. 1 mittig gezeigte Vorsprung 14 weist
eine Öffnung 22 auf, die in den beiden anderen Vorsp-
rüngen 14 dieser Ausführungsform nicht vorgesehen ist.
Diese Öffnung 22 erleichtert die Handhabung der Rotor-
schutzkappe 10 während ihrer Montage oder Demonta-
geamoder vomRotor,weil hierbeispielsweiseeinHaken
eines Krans oder dergleichen eingehakt werden und die
Rotorschutzkappe 10 damit besonders leicht transpor-
tiert und während der Montage gehalten werden kann.
[0041] Die Vorsprünge 14 der in Fig. 1 gezeigten Aus-

führungsform der Rotorschutzkappe 10 sind unter-
schiedlich geformt. Neben der Öffnung 22, die nur im
mittleren Vorsprung 14 vorgesehen ist, sind auch eine
vordere erste Flanke 24 und eine hintere zweite Flanke
26 der jeweiligen Vorsprünge 14 unterschiedlich ausge-
staltet. Die erste Flanke 24 ist vorzugsweise geneigt
ausgestaltet, das heißt dass sie einen von Null verschie-
denen Winkel zur ersten Richtung 16 bildet. Auch die
zweite Flanke 26 ist bevorzugt gegenüber der ersten
Richtung 16 geneigt ausgebildet. DieNeigung der ersten
und zweiten Flanke 24, 26 kann von Vorsprung 14 zu
Vorsprung 14 unterschiedlich ausgebildet sein. Dies
führt einerseits zu unterschiedlichen Festigkeitseigen-
schaften des jeweiligen Vorsprungs 14 und andererseits
bei einer ungleichmäßigen Form der jeweiligen Vor-
sprünge 14 zu einer weiteren Verungleichmäßigung
der Oberfläche.
[0042] Die Verungleichmäßigung der Oberfläche führt
wiederum dazu, dass das Zerkleinerungsprodukt, das
vondemSchredder ausgegebenwird, hochwertigerwer-
den kann. Außerdem kann die erste und zweite Flanke
24, 26 von der Größe des jeweiligen Vorsprungs 14
abhängig ausgestaltet, insbesondere geneigt, sein.
[0043] Ein Übergang zwischen der ersten Flanke 24
und einer äußeren Oberfläche der Vorsprünge 14 ist in
der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform abgerundet.
[0044] Fig. 2 zeigt eine weitere Ausführungsform einer
bevorzugten Rotorschutzkappe 10, die sich von der in
Fig. 1 gezeigten Ausführungsform insbesondere darin
unterscheidet, dass hier nur zwei Vorsprünge 14 vorge-
sehen sind. Beide Vorsprünge 14 weisen jedoch eine
Öffnung 22 zur leichteren Handhabung auf. Ferner wei-
sen die Vorsprünge 14 jeweils senkrecht zur Außenflä-
che 12 verlaufende erste und zweite Flanken 24, 26 auf.
Die Vorsprünge 14 sind in der in Fig. 2 gezeigten Aus-
führungsform so angeordnet und dimensioniert, dass sie
sich über einen Knick zwischen benachbarten Facetten
hinweg erstrecken. Sie folgen dabei der Ausrichtung der
Facetten, erstrecken sich also in der ersten Richtung 16
um eine gleiche Länge, so dass sie jeweils zwei ebene
Teile und einen als Übergang zwischen den zwei ebenen
Teilen anzusehenden Knick enthalten, der als eine Ver-
längerung des Knicks der an dieser Stelle aneinanders-
toßenden Facetten angesehen werden kann.
[0045] Fig. 3 zeigt eine weitere bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer Rotorschutzkappe 10, die gegenüber
der ersten gezeigten Ausführungsformen durch die An-
zahl und Ausgestaltung des Vorsprungs 14 verschieden
ist. Im Gegensatz zur ersten Ausführungsform weist die
dritte Ausführungsform nur einen Vorsprung 14 auf, der
in etwa dem mittleren Vorsprung 14 der ersten Ausfüh-
rungsform entspricht und die Öffnung 22 aufweist, aber
an einer anderen Stelle entlang der Außenfläche 12 der
Rotorschutzkappe 10 angeordnet ist.
[0046] Zusätzlichzudendrei zuvorbeschriebenenund
in den Fig. 1 bis 3 gezeigten Ausführungsformen der
Rotorschutzkappe 10 bestehen auch noch vielfältige
weitere Möglichkeiten, die Rotorschutzkappe 10 auszu-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 4 570 378 A1 10

führen. Beispielsweise können noch mehr Vorsprünge
14 oder auch anders geformte Vorsprünge 14 vorgese-
hen sein. Die Vorsprünge 14 können auch nicht fluch-
tend, sondernentlangderdrittenRichtung20zueinander
versetzt angeordnet sein, um so die Verungleichmäßi-
gung weiter zu erhöhen. Eine fluchtende Anordnung der
Vorsprünge 14 ermöglicht es jedoch, die vorzugsweise
integrale Ausgestaltung mit dem Steg 29 innerhalb der
Außenfläche 12 zu nutzen.
[0047] Fig. 4 zeigt ein System aus mehreren Rotor-
schutzkappen 10, die zusammen eine näherungsweise
zylinderförmigeRotorschutzflächemit ausdieser hervor-
stehenden Vorsprüngen bilden. Jede der in Fig. 4 ge-
zeigten einzelnen Rotorschutzkappen 10 ist entspre-
chend der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform einer
bevorzugten Rotorschutzkappe 10 ausgestaltet, wes-
halb auf eine detaillierte Beschreibung der einzelnen
Rotorschutzkappen 10 verzichtet wird. In Fig. 4 ist die
näherungsweise Zylinderform gut zu erkennen, die sich
aus der Anordnung der Rotorschutzkappen 10 um die
Nabe102desRotors 100 (beides inFig. 5gezeigt) ergibt.
[0048] Fig. 5 zeigt ähnlich der Fig. 4 die Rotorschutz-
kappen10anderNabe102desRotors100befestigt.Der
Rotor 100 gemäß Fig. 5 weist zusätzlich zu den Rotor-
schutzkappen 10 mit ihren Vorsprüngen 14 auf seiner
Mantelfläche Ausnehmungen auf, durch welche Häm-
mer 30 die im Übrigen durch die Außenflächen 12 der
Rotorschutzkappen 10 gebildete Mantelfläche durchra-
gen.
[0049] Die Hämmer 30 stellen zusätzliche Schlagel-
emente dar, die bei Einsatz des Rotors 100 durch die
beim Betrieb entstehende Fliehkraft aus der Oberfläche
heraustreten. Sie sind jedoch nicht starr an derNabe 102
des Rotors 100 befestigt, so dass sie besonders großen
Kräften auch ausweichen können. Damit sich die Häm-
mer 30 entsprechend bewegen können, ist die Mantel-
fläche des Rotors an dieser Stelle unterbrochen, was
einerseits durchdasWeglasseneinerRotorschutzkappe
10 an der Stelle eines Hammers 30 erzielt werden kann.
Alternativ besteht auch die Möglichkeit, die Rotorschutz-
kappe 10 entsprechend auszugestalten, in dem diese
eine Ausnehmung aufweist, die so ausgebildet ist, dass
durch sie ein Hammer 30 oder ein Schlagelement wäh-
rend des Betriebs des Rotors 100 von innerhalb des von
der Rotorschutzkappe 10 umschlossenen Raums durch
die Außenfläche 12 nach Außerhalb gelangen kann.
[0050] Fig. 6 zeigt eine Schnittansicht eines bevorzug-
tenSchredders200mit einemSchredderraum204mit an
Wänden 202 des Schredderraums 204 angeordneten
Schreddervorsprüngen 206. Die Schreddervorsprünge
206 sind anmehrerenWänden202desSchredderraums
204 derart angebracht, dass sie ebenfalls haifischflos-
senartig in den Schredderraum 204 hervorstehen. Die
AusrichtungderSchreddervorsprünge206orientiert sich
dabei an der Nabe des Rotors 100 und der dadurch
definierten Rotationsrichtung des Motors.
[0051] Auch diese Schreddervorsprünge sind vor-
zugsweise senkrecht zur Außenfläche 12 der auf dem

Rotor 100 angeordneten Rotorschutzkappen 10 und
parallel zudieserAußenflächeundentlangderUmfangs-
richtung des Rotors größer als in einer dritten Richtung
parallel zur Außenfläche und senkrecht zur Umfangs-
richtung, das heißt parallel zur Nabe, ausgestaltet.
[0052] Durch die dargestellten Ausführungsformen
derRotorschutzkappe10 ist esmöglich, dieRotorschutz-
kappe 10 insbesondere bei ihrer Montage oder Demon-
tage leichter zu handhaben und damit die Standzeiten
des Schredders beim Austausch einer solchen Rotor-
schutzkappe 10 zu reduzieren. Ferner wird durch die
bevorzugten Ausführungsformen eine verbesserte Zer-
kleinerungsleistung des Schredders 200 durch Turbu-
lenzanregung imMaterialstromdurch in dieRotorschutz-
kappe 10 beziehungsweise die Wand 202 des Schred-
derraums 204 integrierte haiflossenartige Störelemente
erzielt.
[0053] Die Qualität des vom Schredder 200 und den
nachgeordneten Anlagen erzeugten Schredderschrott-
produkts wird im Wesentlichen durch die erreichte Rein-
heit, das heißt insbesondere den Kupfergehalt, und die
Schüttdichte des eisenhaltigen Endproduktes bewertet.
Bekanntlich führen die im Schredderraum 204 angeord-
neten Störkanten und Hammerwerkzeuge Stoß- und
Prallbeanspruchungen des Prozessmaterials durch, wo-
durch dasProzessmaterial verformt und auch zerkleinert
wird.Die bevorzugteAusgestaltungderRotorschutzkap-
pen 10 mit den Vorsprüngen 14 beziehungsweise der
Wand 202 mit den Schreddervorsprüngen 206 führt da-
zu, dass die Stoßvorgänge zwischen den im Schredder-
raum 204 bewegten Partikeln des Prozessmaterials ei-
nen zusätzlichen Zerkleinerungseffekt erfahren, was die
Schüttdichte des eisenhaltigen Endprodukts deutlich
verbessern kann.
[0054] Vor allem durch die Vorsprünge 14, vorzugs-
weise auch in Kombination mit den Schreddervorsprün-
gen 206 wird die Zahl und Intensität der Stoßvorgänge
zwischen den im Schredderraum 204 bewegten Parti-
keln des Prozessmaterials erhöht und intensiviert, da-
durch der Turbulenzgrad des Prozessmaterials im
Schredderraum 204 verstärkt und so insgesamt die Ver-
formungswirkung des Schredders 200 aufgrund einer
erhöhten Prallbeanspruchung des Prozessmaterials
verstärkt.
[0055] Somitwirddurchdie vorliegendeErfindungeine
Rotorschutzkappe 10 bereitgestellt, welche die Zerklei-
nerungseffektivität eines Zerkleinerungsaggregats ins-
besondere eines Schredders 200, maximiert und die
leicht und schnell austauschbar ist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0056]

10 Rotorschutzkappe
12 Außenfläche
14 Vorsprung
16 erste Richtung
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18 zweite Richtung
20 dritte Richtung
22 Öffnung
24 erste Flanke
26 zweite Flanke
28 Befestigungsmittel
29 Steg
30 Hammer
100 Rotor
102 Nabe
200 Schredder
202 Wand
204 Schredderraum
206 Schreddervorsprung

Patentansprüche

1. Rotorschutzkappe (10) für einen Rotor (100) eines
Zerkleinerungsaggregats (200),

wobei die Rotorschutzkappe (10) eine entlang
einer Umfangsrichtung konvexe Außenfläche
(12) zum Schutz einer Nabe (102) des Rotors
(100) aufweist,
wobei die Außenfläche (12) einen aus ihr her-
vorstehenden Vorsprung (14) aufweist,
wobei sich der Vorsprung (14), bezogen auf
seine Position entlang der Außenfläche (12),
in einer ersten Richtung (16) senkrecht zur Au-
ßenfläche (12), in einer zweiten Richtung (18)
parallel zur Außenfläche (12) und entlang der
Umfangsrichtung und in einer dritten Richtung
(20)parallel zurAußenfläche (12)undsenkrecht
zur Umfangsrichtung erstreckt,
wobei der Vorsprung (14) in der ersten und
zweiten Richtung (16, 18) größer ausgebildet
ist als in der dritten Richtung (20).

2. Rotorschutzkappe (10) nach Anspruch 1, wobei der
Vorsprung (14) in der ersten und zweiten Richtung
(16, 18) doppelt so groß wie in der dritten Richtung
(20) oder größer ausgebildet ist.

3. Rotorschutzkappe (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei der Vorsprung (14) mit einer Öffnung (22)
ausgebildet ist.

4. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei der Vorsprung (14) in der zweiten
Richtung (18) durch zwei Flanken (24, 26) begrenzt
ist, die mit voneinander unterschiedlicher Neigung
gegenüber der Außenfläche (12) ausgebildet sind.

5. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei der Vorsprung (14) unlös-
bar mit der Rotorschutzkappe (10) ausgebildet ist.

6. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorhergeh-

endenAnsprüche, wobei der Vorsprung (14) integral
mit einemSteg (29) im Innern der Rotorschutzkappe
(10) ausgebildet ist.

7. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei der Vorsprung (14) einstü-
ckig mit der Rotorschutzkappe (10) ausgebildet ist.

8. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorhergeh-
endenAnsprüche, wobei die Rotorschutzkappe (10)
ein, zwei oder drei Vorsprünge (14) aufweist.

9. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorhergeh-
endenAnsprüche, wobei Rotorschutzkappe (10) ein
Befestigungsmittel (28) zur Befestigung der Rotor-
schutzkappe (10) am Rotor (100) aufweist.

10. Rotorschutzkappe (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei die Außenfläche (12) eine
Ausnehmung aufweist, die so ausgebildet ist, dass
durch sie ein Hammer (30) oder ein Schlagelement
während des Betriebs des Rotors (100) von inner-
halb des von der Rotorschutzkappe (10) umschlos-
senen Raums durch die Außenfläche (12) nach au-
ßerhalb gelangen kann.

11. Rotor (100) mit einer Rotorschutzkappe (10) nach
einem der vorherigen Ansprüche.

12. Schredder (200) mit einem von Wänden (202) um-
schlossenenSchredderraum (204), in demeinRotor
(100) nach Anspruch 11 angeordnet ist.

13. Schredder (200) nach Anspruch 12, wobei die Wän-
de (202) sich in Umfangsrichtung des Rotors (100)
und in radialer Richtung des Rotors (100) erstre-
ckende Schreddervorsprünge (206) aufweisen.

14. Schredder (200) nach Anspruch 13, wobei sich die
Schreddervorsprünge (206) auf den Rotor (100) zu
und entlang einer Rotationsrichtung des Rotors
(100) um ein größeres Maß erstrecken als in einer
Richtung entlang einer Rotationsachse des Rotors
(100).
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